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Beda Caflisch entdeckte am Sonntagmorgen, den 30.8.2015, in 
der Nähe des Karlihofplatzes mitten in der Altstadt von Chur, 
eine Fledermaus, die am hell lichten Tag an einer Hauswand 
hing. In Absprache mit dem Fledermausschutz Graubünden 
wurde die Fledermaus geborgen und der Pflegestation des Fle-
dermausschutzes übergeben. Schon anhand des Bildes war der 
Kantonalen Fledermausschutzbeauftragten klar, dass es sich 
um eine besondere Fledermausart handeln musste.  Bei der 
behutsamen Kontrolle des Tieres zeigten sich keine sichtbaren 
Verletzungen. Die Fledermaus war lediglich stark abgemagert. 
Ob dieser Tatbestand der Grund für den sehr ungewöhnlichen 

Hangplatz war, darüber kann nur gerätselt werden. Bei der Fle-
dermaus handelte es sich um ein diesjähriges Männchen. Eine 
sorgfältige Bestimmung des Tieres ergab den überraschenden 
Befund: Eine Brandtfledermaus (Myotis brandtii)! Dieser Fund 
ist erst der vierte Nachweis dieser Fledermausart im Kanton 
Graubünden. Die weiteren drei Funde stammen aus Müstair, 
Pagig und Rhäzüns. Quartiere dieser Art sind bisher im Kanton 
Graubünden nicht  bekannt. Die Tatsache, dass es sich um ein 
diesjähriges Tier handelt, weist darauf hin, dass die Fleder-
maus in der Region aufgezogen wurde. Nach einigen Tagen der 
Fütterung der geschwächten Brandtfledermaus konnte sie ge-
sund und munter in die Freiheit entlassen werden. Zu unserer 
Freude drehte sie vor uns noch ein paar Ehrenrunden, bevor sie 
ins Dunkel der Nacht entschwand.

Bei der Brandtfledermaus  handelt es sich um eine kleine Fle-
dermaus der Gattung Myotis mit relativ langen Ohren. Sie ist 
der etwas kleineren Bartfledermaus sehr ähnlich. Von dieser 
lässt sie sich jedoch anhand der Gebissmerkmale eindeutig un-
terscheiden. Aus der Literatur ist bekannt, dass die Brandtfle-
dermaus Baumhöhlen und Stammanrisse besiedelt oder hinter 
abstehender Borke Schutz sucht. Sie kann auch an Gebäuden 
vorkommen, vor allem in Spalträumen an hölzernen Gebäude-
fassaden. Zu ihren bevorzugten Lebensräumen gehören Auen-
wälder, feuchte Schluchten und Bergwälder. Wie die kleine Fle-
dermaus in die Altstadt von Chur gelangte, wird wohl für immer 
ihr Geheimnis bleiben.
� ML & EM

Unerwarteter Fund einer in Graubünden 
sehr seltenen Fledermausart 

Abb. 6: �Die «Churer» Brandtfledermaus mit dem für ein diesjäh-
riges Tier typischen, nahezu schwarzen Fell, das sich bei 
dieser Art durch eher lange Haare auszeichnet.  
Foto: Erich Mühlethaler

Abb.5: �Unerwartete Begegnung mit der seltenen Fledermaus in der Altstadt von 
Chur, Nähe Karlihofplatz. Foto: Notta Caflisch



5Sgolanotg – Mitteilungsblatt Fledermausschutz Graubünden –  Oktober 2015

Bei der ersten Zählung der Adulttiere in der Wochenstuben-
kolonie der Kleinen Hufeisennase im Dachstock des Gemein-
dehauses von Uors am 13.6.2015 hingen die Hufeisennasen 
wie immer am gewohnten Hangplatz. Nichts deutete auf eine 
Störung im Quartier hin. Anlässlich der Jungtierzählung am 
27.7.15 im selben Quartier der Kleinen Hufeisennase entdeck-
te der Fledermausschutz Graubünden am Haupthangplatz der 
Kleinen Hufeisennasen ein grosses Hornissennest. Die Kleinen 
Hufeisennasen hielten sich in maximaler Distanz zu den sehr 
aktiven Hornissen an einem Hangplatz in der anderen Hälf-
te des Dachstocks auf. Weil nicht voraussehbar war, welches 
Ausmass diese offensichtliche Störung durch die Hornissen für 
die Kolonie der Kleinen Hufeisennasen annehmen würde, liess 
die KFB das Hornissennest durch einen Spezialisten möglichst 
schonend entfernen. Das Hornissennest wurde mitsamt dem 
Grossteil der Hornissen in einen hohlen Baumstamm an geeig-
neter Lage um platziert. Die von den Hornissen meistbenutzte 
Einflugöffnung im Dachstock des Wochenstubenquartiers in 
Uors wurde mit einem Fliegengitter verschlossen, um so auch 
den ganz wenigen vor Ort verbliebenen Hornissen den Zugang 
zum Dachstock möglichst zu erschweren. Einige Tage nach der 
Umplatzierung des Hornissennestes waren keine Hornissen 
mehr im Dachstock zu sehen. Und siehe da, die Kleinen Huf-
eisennasen hingen wieder am vertrauten Haupthangplatz im 
Dachgiebelbereich.
� ML & EM

Abb. 7: Hornissennest am üblichen Haupthangplatz der Kleinen Hufeisennasen. Foto: Miriam Lutz

Abb.8: �Nach schonender Entfernung des Hornissennestes zeigen sich die Kleinen 
Hufeisennasen wieder im Dachstockbereich an ihrem gewohnten Hang-
platz. Foto: Miriam Lutz

Hornissen im Quartier der Kleinen Hufeisennase
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Das Projekt Fledermausschutz Graubünden wird im Auftrag des kantonalen Amtes für Natur und 
Umwelt (Abteilung Natur und Landschaft) durchgeführt und ist Teil des Artenschutzprojekts 
«Schweizerische Koordinationsstelle für Fledermausschutz» des Bundesamtes für Umwelt (Bafu). 

Verwendete Literatur:	  �Dietz, Ch., Kiefer, A. (2014): Die Fledermäuse Europas. Kennen, bestimmen, schützen.  
Stuttgart: Kosmos Naturführer.

Alljährlich in den Sommerferien findet der Ferienpass in ver-
schiedenen Regionen des Kantons Graubünden statt. Das von 
der Pro Juventute organisierte Projekt bietet Kindern im Alter 
von 6 bis 16 Jahren kurzweilige und abwechslungsreiche Ferien 
an. Auch der Fledermausschutz Graubünden führt seit einigen 
Jahren im Rahmen des Ferienpasses regelmässig Abendex-
kursionen zu den Fledermäusen durch. Dank den Einsätzen 
einer Gruppe von Lokalen Fledermausschützenden (LFS) kön-
nen solche  Veranstaltungen in verschiedenen Regionen des 

Kantons angeboten werden. Im 2015 fanden Exkursionen  in 
Fläsch, in Laax und in Davos für Kinder der Regionen Prättigau, 
Bonaduz, Flims/Trin und Davos statt. Anlässe dieser Art bieten 
einmalige Gelegenheiten, den Kindern die Welt der Fledermäu-
se näher zu bringen und die Flattertiere live erleben zu lassen. 
Der Fledermausschutz Graubünden wird auch im nächsten Jahr 
auf Anfrage Anlässe im Rahmen des Ferienpasses mit organi-
sieren.
� ML

Fledermäuse im Rahmen des Ferienpasses erleben

Abb. 9: �Besichtigung des Langohrquartiers in der Kirche Laret (Ferienpass Davos).  
Foto: Silvia Giovanoli

Abb. 10: �Ausflugsbeobachtung der Mausohren in Laax (Ferienpass Bonaduz). 
Foto: Miriam Lutz


